
Begrilf versucht, die VO  - seinen Voraussetzungen her schwer egrün!  are des Sohnes
1n der Heilsökonomie deutlich machen.“ D
Methodisch nıcht der üblichen chronologischen Dreiteilung antimanichäisch, antıdona-
istisch, antipelagianisch olgend, sondern den Weg der systematis  en Darstellung
wählend, untersuch: der \ı 1 Kap die Grundzüge der augustinischen CGottes- und Irınıi-
tätslehre; el wird deutlich, daß „eNnigegen der verbreiteten Auffassung der Christozentrik
VO  3 einer theozentrischen Gestalt der augustinischen Theologie  ‚& geredet werden muß 10)
Kap (Dogmatische rundzüge der augustinischen Christologie) bestätigt diesen Befund
TOLTZ der reichen Ausgestaltung der augustinischen Christusfrömmigkeit ist die fundamen-
tale ITheozentri gewahrt; T1STIUS geschieht das exemplarisch, „Wäas einzelnen
Menschen und, wWenNn auch 1n abgeschwächter FOorm, der Welt geschehen SOM
Kap unternımmt e1INe kurze traditionsgeschichtliche Untersuchung des exemplum-Begriffs
1n der Jlassıschen Latinıtät Uun! der lateinisch-kirchli  en Tradition, ann zeigen, W1e
dieser unächst padagogisch bestimmte-exemplum-Begri 1n die augustinische SChöpIungs-
theologie eingeordnet werden kann, „die erklammerung VO:  9 chöpfungs- un! ETIO-
SUNgSsOoTdnung eutlıck werden lassen.“ 11)
Das Kap versucht abs:  ijeßend, die augustinische Christologie 1M Ansatz Q U! der HL
Schrifit un: platonis  er JIradition, terminologisch 1n der lateinischen TIradition un: st1m-
mungsmäaßig 1 Manichäismus orten.
hne auf Einzelheiten näher eingehen können, wird INd.  - dürfen, daß die Bedeutung
dieser Arbeıt micht 1U darın esteht, die Jandläufige Auffassung VO  - patrıstischer un!
augustinischer Christozentrik präzisiert und korrigiert aben, sondern daß gerade VO

exemplum-Begri{ff uUun! Se1INeEeT un  105 1 augustinischen Denken her e1Nn zentrales Stüuck
augustinischer Theologie eine erhellende Interpretation rfäahrt, einmal bgesehe: VO Be]-
Lag ZUT Dogmen- und Tömmigkeitsges:  ichte, den diese Arbeit elstet Revermann
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nier dem 1lte. „Die Weltkirche 1m Jahrhundert“ 1eg' nNnunmehr nach längerer Ver-
ZÖgerung VII des andbuchs der Kirchengeschichte“ V Die Darstellung beginnt miıt
dem Jahr 1914 Nntifikatswechsel un: Beginn des Weltkrieges UunNn! en Je nach
Beitrag elich' varılerend Ende des Pontilikats auls Nl Das umfangreiche Werk
(834 S glieder sıch in TEl Dbschnitte Im Blickpunkt des ersten Abschnittes sSie. die inst]:
tutionelle Einheit der Universalkirche; ler omMm neben einer Statistik die Papstgeschichte
(Benedikt 1USs 2l 1US 01 die papstliche Außenpolitik, das Zweite Vatikanis
KOnZzil, die Entwicklung des Kirchenrechts D1S 1974 und die Konkordatspolitik des HL Stuhles
Von 1918 bis 1974 ZUT Darstellung.
Der Zw eite N! befaßt sıch miıt der 1e des inneren Lebens der Universalkirche
Gesellschaft un aa als Problem für die ırche: Grundzüge der Entwicklung der Theologie
Zwischen dem ersien Weltkrieg un dem Zweiten Vatikanischen KOnNZzil; innerkirchliche ewe-
gungen un ihre Spiritualitä Entwicklung 1m <Jlerus ce1t 1914; Ordensgemeinschaften un:
Säkularinstitute; Bildungswesen, Erziehung und Unterricht:;: NIormatıon un! Massenmedien;
Karitas und kirchliche Hilfswerke:;: es der Okumenischen eWwegung; die nichtunierten
stkirchen
Der dritte Nl schließlich behandelt die eschichte der Kırche ın den einzelnen Ländern,
angefangen VO  } Europa, ber die Länder des englischen Sprachbereiches, bis hin Latein-
amerika und den Jungen Kirchen Asiens, Afrikas und Ozeanlens.
Zur Fertigstellung dieses ımposanten Werkes ırchlicher Zeitgeschichte WaTl nicht 1UT 1Ne
Vielzahl außerer Schwierigkeiten überwinden; auch VO. der Sache her stellten sich
Herausgebern un! Mitarbeitern Trobleme, VO denen Aur ein1ge rwaähnt selen: die teilweise
unübersehbare des Quellenmaterials, ber auch die Nichtzugänglichkeit W1  i1ger uel-
lenkomplexe; die spezifische Schwierigkeit kirc.  1l1ChNher Zeitgeschichte, weil kirchliche Ent-
Wicklungen normalerweise 1n längeren Wellen verlaufen als politische; die Einheitli  keit der
Darstellung wahren bei eiINer großen Zahl VO  - Mitarbeitern Deshalb wIrd INQa:  -
die Tatsache, daß Herausgebern und Mitarbeitern gelungen ist, e1Nn ZUVverlässiges and-
buch kirchlicher Zeitgeschichte erstellen, aum hinreichend wurdigen können, selbst wWenn
Man sıch 1mM Eiınzelfall dem gefällten historischen Urteıil nicht anschließen ann der ıll
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